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General Anzeiger mr den Weiterwaid.
Oedaktst» , »rnS « I Werk», von8. «tat)Irma », t» HStzr.

L0. 18 »»°sd-.ch« Mr.»0, Höhr, Samstag, drn 10. Februar!i*17. 41. JrchrMNß
Kekannlniachung.

Die Haushallungsoorstände werden wiederhott und
^- ernstlich darauf hingewiesen, daß die Abgabe bezw.

I Wegnahme der nach den getroffene« Anordnungen
festgesetzten Menge« Kartoffel« (soweit dies bisher

x' noch nlchl geschehen ist) sofort bei Eintritt milderer Witterung
erfolgen muß. Außerdem sind die auf die x«m Heere

rdI einöerufrnrn oder nerzoge«r Personen entfallenden
M Karwffeln mitabzulteferv. Der Verbrauch der den einzelnen
ö Familien nach Maßgabe der Anzahl der Angehörigen

Mrhkttden Kartoffelmengemuß genau geregelt und ein-
^ geteilt fein, andernfalls es Vorkommen wird, daß Familien

im Frühjahr oder Sommer längere Zeit »h«e
Kartoffel« stnd. Eine de sondere Abgabe außer der
festgesetzten Menge ist mangels vorhandener Bestände voll¬
ständig ausgrschloffe«.

Höhr,  den 4. Februar 1917.
_ _Da » Bürgermeisteramt.

en prnvinriellrs und Verwischte».
Höhr .̂  Bezüglich der Anregung des Obst- u. Garten-

bauoereinS über gemeinsamen Bezug von Gartensämereien
wird hiermit zu einer Versammlung im Wirtslokale des
Herr» Laurenly  am Sonntag den 11. ds. Ms . nachmit¬
tags 4 Uhr eingeladen. Es wird gebeten auf einem Zettel,
mit Namensunterschrift versehen, die gewünschten Samen¬
sorten anzugeben. Auch Nichimitglieder können, soweit tun¬
lich, berücksichtigt werden.

— Pachtpreise für Domänen. Wie aus den
jetzt veröffentlichten Ergebnissen der Neuverpachtungen^ on
Domänen zu ersehen ist, stnd in sämtlichen preußischen' Wro-

. vinzen, trotzdem sich die Flächengröße der Domänen oermin-
m r ch-U, höhere Pachtpreise erzielt worden. Den höchsten

mth i;aT ätng  kinen Hektar brachte die Reuveipachtung der
Domäne Emmeringen im Kreise Oschersleben(Reg-Bez.
Magdeburg mtt 145,5 Mark gegen 86,4 Mk. das letzte

Selters,  7 . Febr. Einen empfindlichen Schaden
«ult ein hiesiger Gutsbesitzer. Als man früh morgens die

nbe- Schweine füttern wollte, stellte sich heraus, daß 5 Stück,
„re darunter ein Mutterschein mit jungen Ferkeln, verendet waren,

wahrend im Laufe des Tages noch weitere4 Tiere eingingen,
lm Verlusten vorzubeugen, wurden noch 10 Schweine abge-
tochen. Es liegt der Verdacht vor, daß die Schweine ber-
Mer wurden, doch kann erst die eingeleitete Untersuchung

bri!f»cstrmmlen Aufschluß geben.
to>, Gingen,  6 . Febr. (Große Kälte.) Seit dem strengen

" 1879—80 wurden solche liefe Temperaturen wie in
eM Me» Tag«, nicht mehr beobachtet. Die Nebenflüsse des
eher mns sind zum großen Teil zugefroren, der Rhein selbst
ltzk dernoch  mit dichten Eisschollen.
ß. h Mannheim,  6 . Febr. (Neckareis.) Das Eis auf
"kV° . N.ckar war zum Stehen gekommen,ir»
d

bemessenen Bruttobeiirages ein Drittel dieses Prozentsatzes
mit rund 25 % .

Die Bank betreibt beide Versicherungszweigenach dem
Grundsatz der reinen Gegenseitigkeil.

. , „ - . setzte sich aber
in Bewegung und trieb ab. Dabei wurde die

wimmende Vooloerleihanstall Klein an der Frirdrichsbrücke
Wohnung des Inhabers auf die Böschung geworfen

no zum Teil zertrümmert. Ein Teil der BoolShalle mit
. «em wertvollen Motorboot wurde von den Schollen erfaßt
unb  trreb ab.
von ^ .? sd en,  7 . Febr. (Kälte.) In der Umgebung
Käit herrschte in der vorigen Nacht 33 Grad Celsius
rin» s Eme Anzahl Dresdener Kuchen wird zur Ersparung

Sohlen geschloffen werden.

h ^̂ uerversicherung .j Der Jahresbericht der Go-
udr/̂ ? ^ " êrsi» er«ngsbank auf Gegcnseitigkett
j 6a". ^8. GefchäslSjahr 1916 werft folgende Zahlen auf:
7 fiQt mA UJ rverIicherung  Versicherungssummen:

Beiträge: M . 25347386 .50 Pf . ,
ab " • Pl 2 663429 . - Pf . - E . nbruchdieb-

-öei.r» " ^ ^ " 9-Berstcheiungssummen: 593401000 M,
5 ,:  M - 631522.70 Pf., Schäden: M. 152 019 40 Pf.

'«von7 Ucberschuß beträgt M . 10871758 .80 Pf.
äur Rückzahlung an die Versichetten in der

T
. Zur Rückzahlung an die Versichetten in der

OiUii.? *!̂ ^ ******* 74 % der eingezahlten Beiträge, in der
^btt,chdiebstahlverstcher «« g gemäß 'des niedriger

Del Tauchdoolkrirg.
Der 2. Tagt

London,  9 . Febr. Der Londoner Mitarbeiter des
„Sk colo" telegraphiert am 8. Februar, daß in den letzten
24 Stunden 52000 Tonnen Schiffsraum verloren gegangen
seien. Zwei große Ueberseedampser sind unter den
toipedierten Schiffen.

— Am 6 Februar wurden 42000 Tonnen versenkt,
am 7. Februar 52000 Tonnen! Wenn das so weiter geht,
werden wir England bald klein kriegen.

Von der schweizerischen Grenze,  9 . Febr. Der
schweizerische Preßtelegraph meldet aus Mailand: Der
Londoner Lerichterstallec des „Corriere della Sera" drahtet:
Der oerschä'-fte Unterseebooffeldzug hat in vollem Umfang
mit der gesamten deutschen Tauchbooiflvlte eingesetzt. In
den letzten 24 Stunden wurden 22 Dampfer mit dem Lade¬
raum von zusammen 52000 Tonnen versenkt. Unter den
versenkten Schiffen befinden sich die beiden Ozeandampfer
„Port Adelaide" und „Flvridran".

Ist Schiff« 1«, Atlantisch«« Ozean versrukt.
Berlin,  9 . Febr. Ein zurückkehrendesU-Boot ver¬

senkte im Atlantischen Ozean 10 Schiffe mit einem Tonnen¬
gehalt von 19000 Tonnen. Außerdem wurden in der
Nordsee versenkt ein unbekannter englischer Dampfer r «n
etwa 3000 Tonnen, die englischen Fischdampfer„Schamrock"
und „Thrstle", sowie je ein norwegischer und französischer
Fischkutter.

Italien ohne Kohle«.
Mailand,  8 Febr. Die Kohlenvo.räl? werden

immer geringer. Biele Betriebe, auch Munitionsfabriken,
mußten bereits aus Mangel an Kohlen und anderen Bedarfs¬
artikeln die Tätigkeit emstellen. Die Bestände aller Waren
schmelzen zusammen, aber das Mmisterium bleibc ruhig und
unbesorgt und läßt die Zeimngen schreien, ohne sich auch nur
die Mühe zu geben, irgend jemand mit seiner Verteidigung
zu beauftragen.

Dt» Stimmung in Amerika.
Newyork,  7 . Febr. Die Deutsch-Amerikaner tun

alles, um den Krieg zu verhindern, sind aber entschlossen,
ihrer amerikanischen Bürgerpflicht treu zu bleiben. In vielen
Bundesstaaten nehmen die Parlamente Zustimmungsadreffcn
an den Pi äsidenten an. Dagegen findet auchB'yans fort¬
dauernde Agitation gegen den Krieg bei vielen Zustimmung.
So erklärte Senator Polndrxier in einer Rede Japan für
eine größere Gefahr als Deutschland. Eine wirkliche Kciegs-
stimmung ist überhaupt nirgends vorhanden, und jegliches
Anzeichen, das für E-Haltung des Friedens spricht, wird mit
Genugtuung begrüßt. Trotzdem ist die öffentliche Meinung
anschernend entschlossen, in die neuen Bedingungen des deut¬
schen Tauchboolkrieges nicht einzuwilligen.

6  rngiischr Dampfer ta d«e Luft geflogen.
Christiania,  8 . Febr. Wie die Geretteten vom

norwegischen Dampfer „Argo", der eine Tagereise von Hüll
am 28. Januar auf eine Mine gelaufen ist, ausgesagt haben,
sind an demselben Vormittag sechs englische Dampfer an
derselben Stelle in die Luft geflogen. Dle Minen waren
deursche gewesen und in der Nacht vorher ausgelcgt worden.

Der nnriagrschränkie Tauchbootkrrrg.
Haag,  9 . Febr. „United Preß" meldet aus London:

Man glaubt, daß der neue Touchdooikrieg sehr ernst begonnen
hat. Am Dienstag und Mülwoch wurden 27 Schiffe ver¬
senkt mit einem Gesamtionneninhall von mehr als 60000
Tonnen. Das ist das größte Tonnenmaß, das bisher inner¬
halb des gleichen Zeitraumes während des ganzen Krieges
versenkt wurde.

London,  9 . Febr. Reuter meldet: Der britische
Dampfer „California" wurde von einem deutschenU-Boot
versenkt. Die Besatzung und Passagiere zählten zusammen
205 Personen, 28 Mann der Besatzung und 3 Passagiere

Das konzentrierte Lieht

k' t-aiiken4 Personen werden durch die Explosion getötet.
Die Uede-lebenden sagen aus, daß kerne Warnung ergangen sei.

Bern,  9 . Febr. Der vorgestrige Tag brachlc Paris
ungeheueren Schneesall, so daß der Straßenverkehr vielfach
unterbrochen wurde. Die Kulscher von Kohlenwagen ver¬
kauften die Kohlen auf der Straße, dabei kam es zu heftigen
Szenen. Die Polizei war nicht imstande, die Hausfrauen
an der Plünderung der Kohlenwagen zu hindern.

— Im ungarischen Abgeordnetenlaus erklärte Graf
Tisza, die U-Boorwaff- sei eines der wirksamsten Mittel zur
Erreichung des Friedens. Graf Apponyi sagte, so lange ein
Ungar lebe, könne von einem Frieden, der Ungarn zerstückelte
keine Rede sein. Alle übrigen Redner billigten im vollstem
Maße den Unterseebootkrieg.

— Nach einer Erklärung des englischen Munitions¬
ministers arbeiten in den englischen Muvilionsfadrlken jetzt
über 68000 amerikanische Arbeiter.

— In den letzten Tagen kamen beträchtliche Getreide¬
sendungen aus Amerika in Italien an. Weitere»ollen folgen.
Die E'nfühiung der Brotkarten ist daher verschoben worden.

Kopenhagen,  8 . Febr. Die Vieroerbandsmächte
haben nach Ablehnung des deutschen Friedcnsanzedots wieder
umfangreiche Kriegsmaterial-Einkäufe in den Vereinigten
Staaten vorgenommen. Die englische Regierung hat allein
durch Vermittelung des Bankhauses Morgan 200000 Tonnen
Granalenstahl bei amerikanischen Werken bestellt, und außer¬
dem mit der Mtdvale Steel and Ordnavce Co. einen
Lieferungsoertrag auf l ‘/ s Millionen Gewehre, die im Laufe
der nächsten Monate abgeliefert werden sollen, abgeschlossen.

i4 Amsterdam,  8 . Febr. Rach einem Telegramm des
Algemeen Handelsblad aus London wird aus Newyork be¬
richtet, daß in den Vereinigten Staaten eine große Propa¬
ganda gegen den Krieg begonnen hat. Es werden die großen
Vorteile, die den Vereinigten Staaten aus der Erhaltung deS
Friedens erwachse« würden, gellend gemacht und alle Hebel
in Bewegung gesetzt, um Wilsons Erklärung, daß er die
Feindseligkeiten noch abwenden zu können hoffe, auSzunützen.

Brasilien und dt» Vereinigten Staaten.
Berlin,  8 . Febr. Nach, hier vorliegenden Nachrichten

lehnen die südamerikanischen Staaten es ab, sich dem Vor¬
gehen Wilsons anzuschließen. Sie werden sich vermutlich
mir einem Protest gegen die deutsche Sperrgebietserklärung
begnügen.

— Die letzten Nachrichten aus Mexiko lauten von
neuem höchst beunruhigend. Wütende Kämpfe finden in der
Gegend von Chihuahua statt. General Pershing hat Befehl
erhalten, den Abgang von Truppen an die Grenze zu be¬
schleunigen.

— Die neue Explosiv« in Archangelsk. Der
Umfang der neuen Explosion im Hasen von Archangelsk
steht kaum hinter der vor einigen Monaten eiagetretenen
Explosion zurück.  Die ganz neuen, erst während des Krieges
angelegt-n Hafenanlagen sind zerstört. Die Anzahl der ums
Leben Gekommenen ist ungeheuer, da das Unglück sich an
emem Arbeilslage ereignete. Sechs große engtrsche Dampfer
sind zerstört worden und gesunken. In weitem Umkreise sind
die Gebäude beschädigt worden.

Berlin,  8 . Febr, In der heutigen Sitzung des ver¬
stärkten Sloatshaushaltsausschusses des Abgeordnetenhauses
erklärte bei dem Etat der Eisenbahnverwallung der Minister,
daß nach dem Kriege die Frage der allgemeinen Erhöhung
der Tarife für den Güter- und Personenverkehr von un¬
gewöhnlicher Bedeutung sei. Die Steigerung der personellen
und sachlichen Kosten mache eine Erhöhung unerläßtich. Der
Minister wies u. a. seiner daraus hm, daß die Reichsoer-
kehrssttuer  unter allen Umständen kommen werde. Der Zeit¬
punkt der Einführung würde abhängen von der Belastung
des Reiches. Es jer aber erwünscht, daß diese Steuer vor
der Tarife,Höhung der einzelnen Etaaisbahnen eingeführtwerde.

«ar Infolge der mangelhaften Bahnoerbrndungen sind
unsere Vordrucke( Jnnendrvck) nicht eingelioffen und erscheint
deshalb heute nur ein halbe- Blatt.

Dir GrschäftssteUr.

ü
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-gefüllte Lampen 23und60Watt

Gasgefüllt' bis 2000Watt
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BeraMMllkyiMjiell.

des Herrn Regierungspräsidenten in
, n _ ) f°acn fur  teden Morgen KartoffelavbauflSche
^ Centner Saatkartoffeln sofort sichergestellt werden. Dazu
vurde von dem Herrn Landrat zu Montabaur folgende An¬
ordnung erlaffen: H

Für die im Erntejahr 1916 mit Kartoffeln bestellt
0etDeIre"e. Anbaufläche sind pro Morgen 10 Zentner gesunde
zur Aussaat besonders geeignete Kartoffeln von den Kartoffel'
S r" aU\ be” Kartoffeloorräten auszusondern und
d, s-s Saatgut w.e folgt von dem Vorrat an Speisekartoffeln
getrennt aufzubewahren:

Als Lagerort ist möglichst ei» Winkel im Keller zu
wählen und hierin sind die Saatkartoffeln so durch Latten-
g'-t-r oder Bretter in Form eines Vierecks mit horizontalem
Boden und horizontaler Oberfläche zu umfriedige», daß die
Umfriedigung von den Kartoffeln ganz ausgefüllt wird.

Diese Aussonderung und getrennte Lagerung der

«M »™. Zu- WmA “"* Hl
Ausführung finden ständige Kellerrevisionen statt. Un-
zuve,iat„gen Kartoffelerzeugecn wird das Saatgut weggenommen. " "

Zuwiderhandlungen gegen die getroffenen Anordnungen
werden zur Anzeige gebracht. 9

Höhr,  den 27. Januar 1917.
Arnold,  Bürgermeister.

Danksagung.
Für die beim Hinscheiden unserer

heben , guten Mutter und Tante , der Frau

Peter 6 efiiard Wia.
Maria geb. Ehl '

bewiesene Teilnahme , sowie für die
vielen Kranzspenden und die zahlreiche
Beteiligung bei ihrer Beerdigung , sagen
wir Jnermit unsern herzlichsten Dank.

Höhr, den 10. Februar 1917.

Geschwister Gelhard.

Todesanzeige.

Berlin,  den 22. Dezember 1916,
J "'-' Eamm. ln ««» mitnlamtn.
Die Oberförster sind angewiesen worden, sämtliche op-

ignelert Fichtenschläge bei Staatswaldes. in denen de? Lieb
f b°s unentgeltliche Sammeln von Fichtenzapfen

zu offnen und auf die waldbcsitzende» (Gemeinden in demselben
^wirken . Weiter sind die Oberförster

Sammelselle« für gereinigten Fichtensamen zu errichten und
d. » S .M« . g -, . . 3mmt  >

Ktnt|}enum für Landwirtschaft, Domänen und Forsten.
Freiherr von Schorlemer.

# *
Montabaur,  den 26. Januar 1917.

btittflê zur Kenntnisnahme und empfeble
angelegentlichd.e Sammlung von Fichtensamen. P' 5

Der König!. Land rat: Bertuch.
Wird veröffentlicht.
Höhr,  de« 5. Februar 1917.

Dr. Arnold,  Bürgermeister.

Betr.r Ablieferung von Hafer etc.
. - . f* b>er wiederholten Aufforderungen zur Ablieferuna
die hafr!brfit! mt-en  ' ÜC bie  Heeresverwaltung halten

Wit ier  Ablieferung zurück,
deshalb nochmals bekannt, daß sämtlicher Hafer

zugunsten der Kreiskommunal-Berwaltuno befchlaanabmt' ist

H^str belassen. Inwieweit Hafer zur Hrerstkllunw
Nahrungsmittelnund zur Berfütterung verwendet werden
darf, wird jedesmal besonders bekannt aemacht werden.
werden' s Halerbesitzern erst verwendet
werden, wenn er freigegeben worden ist. Die diesberüal
^ ? mttmachung im Kreisblatt Nr. 10 umfaßt also die Frd-
gabe von Futterhafer für Haferbesitzer; in den von den
BurgermklsteräMtern geforderten Nachweisunqen über die
fr-rgegebene Menge müssen deshalb auch die den Ĥ f-rbKrÄ’* 1"1'“”k *4 /r
nacbft stalifindenden Haferbestonbeaufnohme werden die
Hafererzeuger über den Verbleib des von ihnen geernteten
Hafers Rechenschaft abzulegen haben.

®*e Ortspolizeibehörden und die Gendarmerie des
Krerses beauftrage ich, den Verkehr mit Hafer streng »u
überwachen und verbvlswidrige Be.Wendung'von Hase/ zuAnzeige zu bringen. ^ "

smvu # ä
ÄÄfÄ' fet” 116e"i'"r M " ** * auf lit

in Montabaur (Lager der Ve'teilungsstelle»
ünd̂ m^ n̂ ö- ? err  Bürgermeister in Ransbach)

’L  Abnehmer Herr Büvgkrmeister in Selters)
«Beiben fann. In eigene» Säcken gelieferter Hafer

ist m Lager auszuschutten und die leeren Säcke sind sofort
zuruckzunehmen. ^ Ueber die abgelieferte Menge ist ein
ermpfangsbescheinigunazwecks Bezahlung des Hafers an bir
Verteilungsstelle des Kreises einzusendem M

Montabaur,  den ?. Februar 1917.
Der Vorsitzende des Kreisausschuffes

Bertuch . '

in der Königs. Obersörsterei Neuhäusel
f , .. Die naÄ -hend aufgeführten Hölzer sollen
schriftlichen Meistgebots verkauft werden und imnr ^
Schutzbezirk Landabe in ' bTSÄ 75 b (06m

Los 1. Lf ~ F'ch'enstamme III. Klaffe mit 27,02 fm j
1 " ,v - >, „ 179,50 „ |

"E StÖCf  ^ <m  ® tan8cn  l . Klasse 206  °2 im'»i* Oo „ II
A 9 Q ff ff “ • fl„ „ „ III
5. 10 „ „ M y

ber SÄ 5" " sucht, ihr- Gebote verschlossen mit
ß-rt ^ s?- ^ . ^ ebot auf Fichten-Nutzholz« an die
Äb °, M di mtnrnm. m,utat,,„ a”"
b-dm,mg,» all btabni
die Gebot' am Mitiwacki oq & '. -""Mer werd-n

wjfÄtÄ
Scttal ™* ,1, , M «ol / „,,f

Gott dem Allmächtigen hat es ge¬
fallen , gestern Abend halb 8 Uhr
unsern lieben Vater , Schwiegervater’
Grossvater und Onkel,

Herrn

horenz Mondorf
W agnermeister

Kriegs-Veteran von 1866  und 1870  71

im Alter von 76 Jahren zu sich zu
rufen , wohlvorbereitet durch den Em¬
pfang der hl. Sterbesakramente der
römisch -kathol . Kirche.

Um stille Teilnahme bitten:

Die trauernden Hlnferfiliefienen.
Höhr, den 10. Februar 1917.

Die Beerdigung  findet statt:

Montag,  den 12. d. Mts., mittags
1 4 Uhr , das 1. Exequien -Amt wird am
Donnerstag , den 15. d. Mts ., morgens
8 Uhr gehalten.

Wir suchen sofort
für direkte Kriegslicstrung:

stZimmeriellte, MmU
.arbeitet und

Sauhilsslirbeiter
«4 »" WÄÄft

Zu melden bei:

Wayss K FrezstügA. G,
Baubtiro Puloerfobrik Srniflhnrf

Buchenbrermholẑ
cü.  3000 Rmrrrrrneter

3»« felbstaufarbeiten abzugeben. Näheres

I ' i -lsUrivU WloL
_ _ NtttWll-b.

Fm nach Elükrfcto
wird auf jetzt oder später ein

wichtiges Mädchen
fm Küche und Hausarbeit gesucht. Näheres z-r ersrag-n bei

Fnm Peter Fillinger,
_ _ Sayn , Enge:se>straße 299

Wer Leinöl

Montag, den 12. Februarb. Jg.
Nachmittags V/s uye

arfjn^ b, werden im hiesigen Gemeindewalde,
Histrikt „ HeideKraKeu " ,

-iS Raummeter Euchen - Scheit u. - Knüppelbch
J 8 " • „ R -is - rkniipptl 9 81
""knllich an Ott und Stelle versteigert.

Dillscheir», den 7. Februar 1917.
- - — _- _ de r Bürgermeister -.

, BJct»rcrc~n7„ l,„ „c7
richtete Wohnungen

mit reicht. Zubehör, (Keller,
Her,

Rossftopf & 6erz . jtê ) an saubere, vünkrtick,
^ ^ . jzahlende Mieter sofort zu vew

m̂ieten Näheres bei F. K.

‘U'*

5(filemmer

u«d H-lfc Il«m»..^LLLL
durch das Büchlein von pfarrox
Jos. Schmidt'szte „ e Kehand-
tungbei j.örprr-li djcttßeF
bett,  welches kostenlos u. porto-
freiaufBerlangen von Pfarrer
I os. S chmi dt’§ Naturmittel-
^öertrieB Georg Pfaller Nürn-
berg Ziegelg. 54  zugesandt wird.

Ein tüchtiger

Taglöftner
gesucht.

Peler Winter.

LESI6E ABfiElFEfilHEJ
SÄT ?™ «*>- Äi
-b fKJ 'Ä Ä W B -Wx

Mechamschc Iiiic -Ssunacrel u . Webercl
in Bonn nin Rbein.

Wird hiermit ve'öffentlicht.
Höhr, den5. Februar I9l7.

Dr . Arnold,  Bürgermeister.

Wiedeiholt wird darauf hinge-viesen, dafi das Bürae.-.
Macklenw» "" *tnI* Feiertage »», sowie an
Wochentagen nachmittag « für den Verkehr des Pn l̂.knmö
^ »^..Isdcrmnntt ) mscvlosten ist. Auskommen sied nur
tatsächlich - rittgcnbe Fiiste . '

Höhr,  den 6. Februar 1917.
2 )r. Arnold,  Bürgermeister.

roh gekocht oder gekteicht,Terpentinöl, Lacke,
Siccaiio,

Oelfileiffleiss, Tran
U. f. w. rrodb 80" ölig &ot,
turn de ststi in seinem eignen

i Interesse, ;,uechs Ker-'ivcrtnug on:
j ^ S . A. S- ndheim.

,ea,brn- u. LactsabnkMe
Giestett, Fernsprecher 2084.

- -- -- -- - yo nn nm

Soiflaer Feuer»erfl(fiei'«n7 s5luIlur 6egiBn[eiii^
Im Dafire 1821 eröffnet. ,a  '

^ bs- 2 dl r Banksatẑ n^ bezeichneten F̂ähen0bar** bei l̂ f|t ne ^’ den im§ 11
Auskunft erte.lt bereitwilligst die umerze ich neT
Höhr-ürenzhausen , iiji Februar 1917,

Emil Klauer, Lindenstr. 9.
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